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Mit Toggenburger Bäuerin
an die Berlinale?
Von Tobias Baumann

Vor zwei Jahren zog Simon
Helbling in die britische
Hauptstadt, um an der interna-
tionalen London Film School
ein Masterstudium im Filme-
machen zu absolvieren. Im
September kehrt der Andwiler
zurück und dreht im Toggen-
burg einen Kurzfilm mit der
bekannten Schweizer Schau-
spielerin Barbara Terpoorten in
der Hauptrolle.

Dreharbeiten Ein Filmteam mit
Mitgliedern aus Australien, Argen-
tinien, Grossbritannien, Südkorea,
den Vereinigten Staaten und dem
Iran kommt für die Produktion ei-
nes Kurzfilms ins Toggenburg und
erzählt die Geschichte einer Bäue-
rin, die den abgelegenen Hof und
damit die Schulden ihres Vater ge-
erbt hat. Was selbst nach einer fik-
tiven Geschichte tönt, wird im Sep-
tember Realität, wenn Filmregis-
seur SimonHelblingmit der von ihm
zusammengestellten Crew seinen
sogenanntenGraduationFilmdreht,
einen Kurzfilm zum Abschluss sei-
nes Masterstudiums. Dass die Ge-
schichte im Toggenburg spielt, ob-

wohl der Drehbuchautor ein Brite
ist, hat natürlich mit dem Regisseur
zu tun, der wie die australische Pro-
duzentin als Co-Autor an der Ge-
schichte mitschrieb.

Schulden und eine Schuld
«Wobei mein Kollege Ben Paynter
das Toggenburg tatsächlich selbst
gut kennt, da er während seiner
Lehrtätigkeit in Süddeutschland
viele Ausflüge in die Region unter-
nommen hat», erzählt Helbling.

Am Ursprung der Story hätten ein
paar Bilder im Kopf gestanden und
recht schnell sei ihnen klar gewor-
den, dass sie eine Geschichte er-
zählen wollten von jemandem, der
Schulden hat, aber auch eine Schuld
mit sich trägt. «Das Toggenburg bot
sich an, weil hier die Höfe teilweise
doch ziemlich einsam in der Land-
schaft stehen und man so eine iso-
lierte Welt kreieren kann, die sich
für unsere Geschichte eignet», so
Helbling, der 2017 am «Mobile Mo-

tionFilmFestival» inZürichmit dem
Preis für den besten Schweizer Film
ausgezeichnet wurde. Eine span-
nendeGeschichtekönnezwaranfest
jedem Ort der Welt spielen, doch
durch die Wahl des Drehortes habe
er landesspezifische Gegebenhei-
ten ins Drehbuch einfliessen lassen
können. Der Film wird denn auch
auf Schweizerdeutsch gedreht, ob-
wohl er sich in erster Linie ans in-
ternationale Fachpublikum der
Filmszene richtet - mit dem Ziel, an
verschiedenen Filmfestivals gezeigt
zu werden. «Kurzfilme werden mit
wenigen Ausnahmen ja nicht in
Fernseh- oder Onlineformaten ei-
nem breiten Publikum präsentiert»,
ist sich Helbling bewusst.

Terpoorten als Hauptdarstellerin
Aber es existierten Hunderte von
Filmfestivals,die fürdieBranchevon
grosser Bedeutung seien, in der Öf-
fentlichkeit aber kaum wahrgenom-
men würden. «Das breite Publikum
kennt die Festivals von Cannes und
Locarno oder die Berlinale. An ei-
nem dieser Festivals den Film zei-
gen zu können, wäre natürlich das
Grösste, aber dieChancen sinddoch
eher klein», lacht Helbling.

Fortsetzung Seite 3

Simon Helbling (Mitte) im Gespräch mit zwei Mitgliedern der Filmcrew. z.V.g.

Stadtwerke: Neuer
Geschäftsführer

StadtwerkeDer Stadtrat hat den
50-jährigen Gossauer Patrik
Schönenberger zum neuen Ge-
schäftsführer für die Stadtwerke
ernannt. Er wird seine Tätigkeit
am 1. September aufnehmen. Pa-
trik Schönenberger ist eidg. dipl.
Elektroingenieur ETH mit
Schwerpunkt Nachrichten- und
Kommunikationstechnik und
bringt nebst einem Nachdiplom-
studium zum Wirtschaftsingeni-
eur ein breites Fachwissen in ver-
schiedenen technischen Diszi-
plinen mit. Als ausgewiesene
Führungspersönlichkeit mit Er-
fahrungen auf diversen Manage-
mentpositionen in Grossunter-
nehmen sowie KMU wird er die
Stadtwerke in einem dynami-
schen Umfeld bedeutend mitge-
stalten können, schreibt die Stadt
in ihrer Mitteilung. Patrik Schö-
nenberger ist verheiratet und Va-
ter eines Sohnes. pd

Patrik Schönenberger wird neuer Ge-
schäftsführer der Stadtwerke. z.V.g.

Schmuck und
Bargeld gestohlen
Waldkirch Am Sonntag, zwi-
schen 8 und 22 Uhr, ist im Leh ei-
ne unbekannte Täterschaft in ein
unverschlossenes Einfamilien-
haus eingeschlichen. Sie stahl
Schmuck und Bargeld im Wert
von Tausenden Franken. pd

Für sozial Schwächere und Migranten
In Gossau gibt es zahlreiche
Angebote von Behörden und
Privaten, um sozial schwächere
oder isolierte Menschen in die
Gesellschaft zu integrieren. Ab
August wird für die Koordina-
tion dieser Angebote mit Ro-
man Caduff ein Integrations-
beauftragter in einem 60-Pro-
zent-Pensum angestellt.

Integrationsbeauftragter «Integ-
ration beinhaltet Spracherwerb, die
Arbeits- sowie die soziale Integra-
tion und ist immer eine Quer-

schnittsaufgabe», erklärt Stadträtin
Helen Alder, in deren Departement
Jugend Alter Soziales die neue Stel-
le angesiedelt wird. Integrations-
aufgaben würden alle politischen
Ebenen vom Bund über Kanton bis
zur Gemeinde betreffen sowie Be-
hörden und nicht staatliche Orga-
nisationen. «Um alles zu koordi-
nieren, haben wir die Stelle des In-
tegrationsbeauftragten geschaffen»,
erklärt Alder. In erster Linie habeder
ausgebildete Sozialarbeiter eine
Koordinationsaufgabe, schliesslich
gebe es in Gossau sehr viele Ange-

bote. Nur wenn festgestellt würde,
dass etwas fehle, müssten zusätzli-
che Angebote initiiert werden. Zu-
erst einmal gehe es um eine Be-
standesaufnahme, schliesslich baut
Roman Caduff die Integrationsstel-
le in Gossau neu auf. Der St.Galler
habe an früheren Arbeitsstellen we-
sentliche Erfahrung in Konzepti-
ons- und Aufbauarbeit gesammelt,
schreibt die Stadt in ihrer Mittei-
lung. Ausserdemverweist sie auf das
seit diesem Jahr geänderte Asyl-
verfahren, mit dem den Gemein-
den ausschliesslich noch Flüchtlin-

ge und vorläufig aufgenommene
Personen mit Bleiberecht zugewie-
sen werden. «Entsprechend wichtig
ist ein frühzeitiger und intensiver
Integrationsprozess.»Wobei sichdie
Integrationsangebote nicht nur an
Flüchtlinge richten, wie Helen Al-
der betont, sondern generell an alle
Migrantinnen und Migranten, aber
auch an sozial schwächer gestellte
Personen. «Wenn jemand nicht in
der Lage ist, einer geregelten Arbeit
nachzugehen, soll er trotzdem am
gesellschaftlichen Leben teilhaben
können», so die Stadträtin. tb
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GOSSAU UND UMGEBUNG

Rock&Blues Nights
Marktplatz Mehrere Tausend
Besucherinnen und Besucher
kamen zum Auftakt der Som-
merferien an die 18. Ausgabe der
Gossauer Rock&Blues Nights.
Nicht nur die Bands gaben ihr
Bestes, auch Petrus spielte voll
mit, kam doch das Gewitter am
Samstag früher, so dass für die
Feiernden am Abend, wie schon
am Freitag, die Sonne lachte. tb

Für Sie unterwegs war: www.partyfun.ch – Mehr Bilder im Newsportal: www.st-galler-nachrichten.ch/fotostrecken

Zu Besuch am Walensee
Der Verein 60plus Andwil-Ar-
negg unternimmt regelmässig
Ausflüge. Kürzlich machten
sich 74 Seniorinnen und Senio-
ren auf den Weg nach Quinten
am Walensee und zeigten sich
dabei hitzebeständig.

Tagesausflug An einem der heis-
sesten Juni-Tage ging es zuerst ins
St.Galler Oberland zum Hotel
Schloss Wartenstein ob Bad Ragaz,
wo Café und Gipfel serviert wur-
den. Es blieb genügend Zeit, die
herrliche Aussicht zu geniessen. Die
Reise ging weiter nach Walenstadt,
wo das Walensee-Kursschiff «Chur-
firsten» wartete. Auf der Überfahrt
nach Quinten zeigten sich See und
Berge im besten Licht.
In Quinten war Mittagspause an-
gesagt. Anschliessend unternah-
men viele der Senioren einen kur-
zen Spaziergang durch das Dörf-
chen mit seinen idyllischen Ecken
und seiner ganz speziellen Vegeta-
tion. Mit dem Schiff ging es weiter
nachWalenstadt, dannmit dem Ko-

bler-Bus über Ricken und Wasser-
fluh zurück nach Andwil, wo für
manche noch ein kleiner Znacht in
der Schönau serviert wurde. Ein ge-
lungener Tagesausflug fand so sei-
nen Abschluss. pd

Die Seniorinnen und Senioren auf ihrem
Tagesausflug nach Quinten. z.V.g.

Velofahrer gestreift –
Zeugenaufruf
Am Donnerstagnachmittag,
kurz vor 16.30 Uhr, ist auf der
St.Gallerstrasse in Bernhardzell
ein Velofahrer vom Anhänger
eines vorbeifahrenden Liefer-
wagens gestreift worden. Der
Mann stürzte und verletzte sich.
Die Kantonspolizei St.Gallen
sucht Zeugen.

Bernhardzell Der 57-jährige Velo-
fahrer fuhr in Begleitung seiner
Tochter von Waldkirch in Richtung
Bernhardzell. Nach der Rechtskur-
ve beim Weiler, auf Höhe Bisihuus,
wurden der Mann und seine hinter
ihm fahrende Begleiterin, von ei-
nem Lieferwagen oder einem ähn-
lichen Fahrzeug mit Anhänger
überholt. Als der unbekannte Fah-
rer oder die unbekannte Fahrerin
wieder zurück auf den Normalstrei-
fen wechselte, streifte der Anhän-
ger den Velofahrer. Dieser kam da-
raufhin zu Fall und verletzte sich
eher leicht. Der 57-Jährige wurde

vom Rettungsdienst ins Spital ge-
bracht. Beim unfallverursachenden
Fahrzeug dürfte es sich um einen
weissen Lieferwagen oder Kleinbus
mit Fahrzeugtransportanhänger
handeln. Personen, die Angaben
zum Vorfall machen können, wer-
den gebeten, sich bei der Polizei-
station Gossau, Tel. 058 229 77 88,
zu melden. pd

Nach der Rechtskurve beim Weiler, auf
Höhe Bisihuus, streifte der Anhänger den
Velofahrer. z.V.g.

Erneuter Rekurs
Von Tobias Baumann

Alex K. Fürer und die KFK Im-
mobilien AG legen wie im ers-
ten Verfahren zum Bau des Al-
terszentrums Sana Fürstenland
Rekurs ein. Da am Projekt in-
haltlich kaum etwas verändert
wurde, führen sie die gleichen
Argumente ins Feld. Jetzt muss
das kantonale Baudepartement
über den Rekurs befinden.

Rekurs In derMedienmitteilung des
Gossauer Stadtrates vom 25. Juni
tönte es noch ausgesprochen posi-
tiv: «Das kantonale Baudeparte-
ment hat den Sondernutzungsplan
für das Alterszentrum Fürstenland
vorbehaltlos genehmigt. Damit ist
das für Gossau wichtige Bauvorha-
ben einen wesentlichen Schritt wei-
ter.» Doch die bisherigen Einspre-
cher, Alex K. Fürer und die KFK Im-
mobilien AG als Vertretung der Er-
bengemeinschaft seines verstorbe-
nen Bruders Norbert, legten am
Montag erneut Rekurs ein. In ei-
nemMediengespräch erklärten Alex
K. Fürer, der auch als Sprecher der
Erbengemeinschaft auftritt, sowie
sein Rechtsvertreter Urs Pfister die
Beweggründe. Da das Projekt mit
dem Erlass des neuen Sondernut-
zungsplans kaum verändert wurde,
führt Fürer wenig überraschend die
gleichen Kritikpunkte wie bisher ins
Feld. Grob zusammengefasst sind
dies erstens die fehlende Unabhän-
gigkeit des Stadtrates Gossau, da
dieser als Ortsplanungsbehörde
vorbefasst sei, zweitens die über-
triebene Grösse des Bauvorhabens
mit einer 70 Meter langen Fassade
und einem fünfstöckigen Baukör-
per und drittens die seiner Mei-
nung nach zu grosse Bettenzahl und
die fehlende Prüfung möglicher Al-
ternativen.

Viereinhalb Mal grösser
«Wir haben drei gut funktionieren-
de private Alterszentren. Deren Ver-
antwortliche haben mir im Ge-
spräch zugesichert, dass sie bei ei-
nem Leistungsauftrag durch die
Stadt rund 50 bis 70 Bettenmehr be-
reit stellen könnten», erklärt Fürer.
«DerBedarf ist zurückgegangen,weil
die Leute dank verbesserter ambu-
lanter Pflege länger Zuhause woh-

nen, was auch einem Bedürfnis ent-
spricht», ergänzt Pfister. Und die zu
hohe Bettenzahl wirke sich natür-
lich direkt auf den grossen Bau-
körper aus. Zu diesem sagt Fürer
klar: «Das geplante Bauvolumen ist
viereinhalb Mal grösser als das bis-
herige Andreaszentrum. Dieser
Klotz passt überhaupt nicht ins
Ortsbild.» Zur fehlenden Unabhän-
gigkeit meint der Rechtsanwalt:
«Wenn der Stadtrat jahrelang auch
als Planungsbehördemitwirkt, kann
eine Beurteilung eines Einspruchs
ja gar nicht unabhängig erfolgen.»
Genau eine solche unabhängige Be-
urteilung wünscht sich aber Alex K.
Fürer seit geraumer Zeit. «Seit un-
serem ersten Einspruch im Septem-
ber 2017 sage ich, dass ich eine un-
abhängige Prüfung der inhaltlichen
Kritikpunkte durch das kantonale
Baudepartement möchte.»

Inhaltliche Prüfung fehlt
Im ersten Rekursverfahren sei eine
solche nicht erfolgt, weil das Pro-
jekt bereits die formalen Anforde-
rungen nicht erfüllt habe, erinnert
Pfister. «Jetzt sind wir also wieder
gleich weit wie 2017. Aber diese Zeit
habenicht ichverzögert, sonderndie
Behördenmit ihren Fehlern», so Fü-
rer. Sein Rechtsvertreter geht da-
von aus, dass ein Entscheid des Bau-
departements zum jetzt eingereich-
ten Rekurs in neun bis zwölf Mo-
naten vorliege. Den eingangs zi-
tierten Satz in der Medienmittei-
lung, dass das kantonale Baude-
partement den Sondernutzungs-
plan für das Alterszentrum Fürs-

tenland vorbehaltlos genehmigt ha-
be, bezeichnet Pfister als falsch. «Die
Genehmigung wurde vom Amt für
Raumentwicklung und Geoinfor-
mation erteilt. Dieses Amt hat be-
reits im Vorprüfungsverfahren und
auch im Rekursverfahren der Auf-
fassung des Stadtrates 'zuge-
stimmt'», erklärt Pfister. Aber den
Rekursentscheid fälle das Baude-
partement. Die Stadt sei also kei-
nen wesentlichen Schritt weiter.

Weiterzug noch offen
Wie sie im Falle einer Ablehnung ih-
res Rekurses weiter verfahren wür-
den, wollte oder konnte Fürer noch
nicht sagen: «Diesen Entscheid fäl-
len wir, wenn der Rekursentscheid
des Baudepartements vorliegt». Ka-
thrin Hilber, Verwaltungsratspräsi-
dentin der Sana Fürstenland, habe
ihn bereits anlässlich der Einspra-
cheverhandlung im Sommer 2017
gefragt, ob er bestätigenkönne, nach
einem Entscheid des Baudeparte-
ments auf einen Weiterzug an wei-
tere Gerichtsinstanzen zu verzich-
ten. Er habe schon damals dieselbe
Antwort gegeben. Ein allfälliger
Weiterzugwürde natürlich auch von
der Begründung abhängen, erklärt
Pfister. Noch seien die inhaltlichen
Kritikpunkte der Einsprecher ja
nicht durch eine unabhängige Ins-
tanz geprüft worden. Bemängelt
werden von Fürer auch die unge-
nügende Zahl an Parkplätzen, das
unzureichende Verkehrskonzept
oder die fehlenden Reserveflächen
für eine allfällige Erweiterung des
Alterszentrums.

Alex K. Fürer mit dem Modell des geplanten Neubaus, das er eigens anfertigen liess. tb
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